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Bekanntmachung.
-str . die Felddtzreinigirng an»Markung Pfrondorf.

Auf der am 26. Juli d. A. auf dem Rathaus in
Pfrondorf abgchaltenen Abstimmungstagfahrt ist das Ab¬
stimmungsergebnis über die beantragte Feldbereinigung der
Gewände: Kirchenweg, Geigeräcker, Ried, Berg, Bolaien,
Nagolder Gasse, Eßlinger, Sparren, Agnese, Am Wasser,
Bronndolden, Bändle und Edelmann der Marirung Pfron¬
dorf vorläufig wie folgt festgsstsM worden:

Von '86 Stimmberechtttztsn mit einem Steuerkapital
von 3954 ^ 78 4 Steuerkapital haben abgestimmt:

I. mit . Ja"
37 'Teilnehmer mit 2319 ^ 85 4 Steuerkapital;
abwesend waren und-nach Art. 9 Abs. 3 des Feldbe¬
reinigungsgesetzes als zustimmend anzusehen sind: 45
-Teilnehmer mit 1331^ 17 ^ Steuerkapital; insge¬
samt haben somit zugestimmt 82 Teilnehmer mit 3651
Mark 02 Steuerkapital.

!l. mit „Nein'
4 Teilnehmer mit'303 76 Eicuerkepitol.
Es ist daher - äs Unternehmen als beschlosses

anzusehen.
Dies wird mit dem Ansagen bekannt gemacht, daß

(die zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
Äezw. Art. 11 Abs. 5 als zustimmend angenommenen

''Grundeigentümer das Recht haben, innerhalb der unerstreck-
iichen Frist vonS Wochen vom Tag der Abstimmung

»an dem Obemml die rach ihrer Ansicht der Ausführung
des beschlossenen Unternehmens entgegi«stehenden Gwnde
mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit solches nicht
schon bei der Absüknmunqstogsahrt geschehe« ist.

Binnen derselbenF -ist sind bei dem Oberamt Be¬
schwerden gegen Len Drschew über die in Art. 10 Ad). 1
genannien Ansprüche aus Freilassung von dem Unternehmen
und hieraus oder aus anderen Gründen abgeleitete Anträge
aus Berichtigung-des Ergebnisses der Aistimmung vorzu-
btt'ngen.

Dm 29. Zull 1913. Komm-erell.

An bie TchultheistenämLen.
A«fka«f vorr Zuchtfarren in der Schweiz.

Es ist beabsichtigt, zur Förderung der Viehzucht auch
in diesem Jahr wieder ein Auskauf von Originalsimmen-
thaler Msrre« in der Schweiz zu veranstalten.

Um nun zu wissen, wie viele Tiere ausgekaust werden
sollen, wollen Sie Herren Ortsvsrsteher nach Befragen
der Farrenhalter und der Gemeindekollegirn bis spätestens
LS. k. Mrs . arrzeigen, ob und wieviel Farren in ihren
Gem-müen zum Bezug aus der Schweiz bestellt werden.

Für die heurige Versteigerung der Farren sind folgende
Bedingnngen festgelegt:

1. Jeder Besteller hat so viel Tiere als er bestellt zu
ersteigern oder abzunehmen.

2. Es wird nur insoweit und solange Garantie geleistet,
als solche zugesagt wird, was insbesondere hinsichtlich
des Zungenschlags zu beachten ist.

3. Es findet nur eine Versteigerung statt. Steigerungs-
einheit5 über 1000 10

4. Die Tiere werden von der Ankaufskommission in der
Weise geschätzt, daß die Gesamtschätzungssummegleich
der Gesamtankausssumme zuzüglich Unkosten ist. Feder
Steigerer hat mindestens den so ermittelten Preis zu
bieten und wird unter diesem Preis kein Tier ab¬
gegeben.

Z. Tiere, welche bei der Versteigerung keinen Käufer
finden, werden sofort nach Versteigerung unter die
Besteller, die noch kein Tier ersteigert haben, verlost;
für die verlosten Tiere ist der ermittelte Schätzungs-
oreis zu entrichten.

6. Ein etwaiger Mehrerlös wird unter sämtliche Abnehmer
verkeilt.

7. Die Uebergabe an den Käufer erfolgt sofort; im Falle
verspäteter Abnahme hat der Käufer ein Futter-
geld von 2 ^ pro Tag und Kopf zu entrichten.

8. Der Kaufpreis ist nebst2 ^ Trinkgeld binnen vier
Wochen zu entrichten.

9. Streitigkeiten werden unter Ausschluß des Rechtsweges
von einem Schiedsgericht von drei Mitgliedern ent¬
schieden: jede Partei wählt ein Mitglied, während
diese beiden dann den Obmonn zu wählen haben.

Bei Bestellungen sind diese Bedingungen ausdrücklich
anzuerkennen.

Der Ankauf wird bei genügender Bestellung in aller
Bälde statrsinden.

Bemerkt wird, daß die Amtsversammlung 12°/„ der
Kosten des Ankaufs von Original- bezw. Vollblut Simmen-
thaler-Foran I. Kl. alljährlich bewilligt und zwar auch an
die Privatsarrenhalter.

Den 29. Juli 1913. Kommerell.

Zum Todestage Bismarcks.
Toi nur ist, wer vergessen wird. Der Große, der vor

nunmehr 15 Jahren am 30. Juli 1898 von uns geschieden
ist, Fürst Otto von Bismarck, kann nie, solange Deutsche
aus dem Erdball wohnen, vergessen werden. Darum lebt
er, darum bleibt er unvergänglich. In den Millionen und
Avermtllionen, die deutschen St -nes unter dem Schutz und
Schirm des Deutschen Reiches ihr Tageswerk verrichten,
lebt Bismarck, leben die Gedanken, die durch ihn wirklich
geworden sind, lebt der gewaltige Wille, den er in seinem
Schäften betätigt hat. Und dieses Leben über den Tod hi¬
naus wird größer, je mehr neue Geschlechter in den deutschen
Landen heranwachsen, je mehr in ihnen Bismarcks Deutsch¬

tum Fleisch und Blut wird, und je mehr sie Anteil haben
an dem, was Bismarck Großes, die Jahrhunderte Ueber-
dauemdes seinem Volke gewesen ist. Je weiter der Todes¬
tag Bismarks in den Schoß der Vergangenheit hinabsink;,
um so lebendiger wird, was von Bismarck unsterblich ist.
um so lebens-, zukunfts- und segensvoller gestaltet sich, was
Bismarck den Deutschen gelebt und oorgelebt hat, um so
machtvoller und herrlicher wachsen seine Taten und Werke.

Im Todesjahre, vor 15 Jahren, sprach zur Gedächt¬
nisfeier in Berlin Ernst von Wildenbruch einen packenden
Prolog, dessen letzte Strophe mit den Worten begann:
„Laß nicht den Bismarck sterben in Dir !" Er schloß also:
„Bismarck war tot, ist nicht mehr tot. In Deiner Seele,
die sich erhebt, steht cr Dir auf, kommt wieder und lein,
kommt und ist da, allgegenwärtig und nah, Demschland Dein
Bismarck, er lebt!"

„Laß nicht den Bismarck sterben in Dir!" Das ist
das Gelöbnis und das Vermächtnis, das in jedem Deutschen
lebendig werden soll, um fort und fort in die deutsche Gegen¬
wart und Zukunst hinauszuwirken. Gedenke, daß Du ein
Deutscher bist! Das gilt soviel wie: Gedenke, daß Dir
Bismarck gelebt hat und lebi! Bleib eingedenk des Bor-
bildes, das Bismarck gegeben hat, des Vorbildes deutscher
Tatkraft, deutscher Treue, deutscher Tapferkeit, deutscher Got¬
tesfurcht! Stellen wir stets unsere Kräfte in den Dienst
des Vaterlandes, wie Bismark es getan hat bis zum letzten
Atemzuge, bis der Tod kam, der allein ihn zu bezwingen
vermochte! Ihm, durch den uns das volle wirksame Recht
geworden ist, zu sagen und zu singen„Deutschland, Deutsch¬
land über alles!", laßt uns nachstreben, damit dieses Ge¬
bot unser Dasein und unsere Arbeit erfülle, erleuchte, erhebe,
damit, wenn die Stunde einmal kommen sollte, wo es gilt,
mit Gut und Blut diese Losung zu besiegelen, der Helden¬
name Bismark das Flammen- und Sturmeszeichen werde,
das die deutsche Kampfesleidenschaft entfacht und zum Siege
führt!

Ein Heller sonniger Sonntagsmorgen war es vor 15
Jahren, als die Glocken die Trauerkunde in die deutschen
Häuser und Herzen trugen: Unser Bismark ist tot! Aber
der tiefen Trauer gesellie sich alsbald der erhebende Trost,
der au; der Unoergeßlichkeit, der Unsterblichkeit Biemarks
cmporsteigt. Wer im Gedächtnis eines Volkes lebt, dem
er als Erde das lebendige Bewußtsein der Einheit, Größe
und Macht hinterlaften hat, der kann nimmermehr sterben
und vergessen sein. Tot ist nur, wer vergessen wird. Stär¬
ker als der Tod ist die Liebe. „Was wir lieben, ist ge¬
blieben, bleibt in Ewigkeit!" Bismarck lebt ein unendliches
Leben im Herzen seines Volkes, aller derer, die heute und
in der Unermeßlichen Zukunft das Wort, das Bismark erst
mit Stolz sprechen gelehrt hat, als des Willens Leitstern
bekennen: Ich bin ein Deutscher! Helden wie Bismark
leben nach ihrem Tode auf Erden ein zweites, größeres
und längeres Leben.

„Es kann die Spur von seinen Erdeniagen nicht in
Aeonen nntergehn!"

WsrrechrreL.
Von Alfred Mayer -Eckhardt.

(Schluß.) (Nachdruck verdaten).

Jetzt nahm Äer Herr des Autos Lue Zchutzmaske vom
Gesicht, imd langte in die Tasche.

„Hörsen Sie mal, alter Freund, — ein Beinbruch ist
weiter nicht so schlimm, das heilt rasch. Wenn wir uns
deshalb vsr Gericht lange hemmst eiten, kommen vielleicht
ein paar Hundert Mark heraus, mehr nicht. Ich mag aber
keine Prozesse, Haî auch keine Zeit, hie«, ich biete Ihnen
500 nehmen Sir . — abgemacht? '

„Das ist nicht viel" meinte der Schulmeister. „Der
Mann ist ast, vielleicht dauernd arbeitsunfähig, — wer weiß
ob kein innerer Scheden— ?"

„Dann käme ich besser weg" entgegne!«der Automobilist,
„wenn der We 'nen irmern Knacks hat, stirbt und ich brauche
erst recht keine Rente zu zahlen. Alio um kurz ;n machen,
Meinethalben Achthundert. Ja oder Nein? Sonst, in Goties
Namen, Klager? Sie !"

Aber schon hielt Zeusen die schönen blauen Scheine in
der Hand.

„Danke ok selmals. Herr —"
Der jedoch bestieg seinen Wagen, ließ die Huppe er¬

tönen und entzog sich allem weiteren so schleunig er konnte.
Das Bein war in sechs Wochen heil, und Iensen hatte

seine Miete bezahlt, der(Vorsicht halber sogar gleich für dos
nächste Jahr, um also nicht ausziehen zu brauchen.

Das Krankenlager war ihm vorzüglich bekommen.
(Zunächst hatte es mal sechs Wochen lang keinen Tropfe»

Schnaps gegeben, das hatte ihm den Kopf klar gemacht.
Geld war in de: Sparkasse, und er fing sogar an.

wieder zu arbeiten, und beschloß den Schnaps auszugeben.
Die Hütte wurde zunächst wieder in Stand gesetzt; er

naAn jetzt Interesse an ihr. als ob sie ihm gehöre. Dann
kam der Garten an die Reihe, dann der Kartoffelacker, —

„Wer dat dacht hett!" hieß es im Dorf. „Da oll
Iensen! Supen deit fei nicht mehr! An hei arbeitet—
bannig!"

üKurz und gut, der alte Säufer war wieder ein ordent¬
licher Kerl geworden. Was kein Mensch für möglich ge¬
halten hätte.

Aber jetzt hatte er sich eins in den Kops gesetzt. Die
Hütte-mußte sein Eigentum werden!

Eines Sonntags, nach der Kirche, faßte er sich ein
Herz und fragte den Mooshosbauer, was sie kosten solle.

„Dat tat Di man verzahn, min Jung !" sagte der, „so
veel Haft Dau all Din Dag nich! Drei tausend Mark!"

Das war nun freilich so' ne Sache. Wie sollte er wohl
an dreitausend Mark kommen?

Des bessern Nachdenkens halber beschloß er, mal wieder
in den Krug zu gehen, den er seither ängstlich gemieden
hatte, und einen zu genehmigen. Dielleicht fiel ihm dann
was ein.

Gedacht, .getan. Der Wirt begrüßte ihn. wie der Dater
de« verlorene« Sohn — und als Iensen den fünften Nord-
Häuser binnen hatte, wußte er, wie er's anfangen mutzte.

Der „Selbstmord" war doch ein ganz gutes Geschäft,
das hatte sich ja (damals gezeigt; er brauchte es nur noch¬
mal zu machen, aber dafür zu sorgen, daß er gleich zwei
Beine, und womöglich sonst noch ein paar Knochen brach,

da würden schon die drei Tausend herausspringen, und auch
noch mehr.

Und dann, was hatte denn damals der Schulmeister
gesagt, — ob er nicht selbst versichert sei? Was war denn
das, er mußte doch mal den Schulmeister danach fragen.

Der vertrat selbst eine Unfallversicherungsgesellschast.
Nach 14 Tagen steckte Iensen pfiffig lächelnd eine Unfall-
Police über 10000 in die Tasche. So, nun hatte er
nichts zu tun, als die Gelegenheit abzuwarten. Aber vor
allem, nichts trinken? Nee, wenn man„duhn" war, konnte
man unglücklich fallen, und die Sache böse ablaufen. -

Einen, zwei Monate wartete er vergeblich. Da, eines
Tages, er jätete gerade in seinem Garten, da ertönte wieder
das bekannte„Hup, hup?"

Schnell ergriff er die Gießkanne, als ob er zum Brunnen
auf der anderen Seite der Straße gehen wollte, wartete,
bis das Auto, — diesmal wars ein großer, 4zy!indriger
50 8 ? Wagen uw die Ecke kam. dann — —

„All wedder, der oll Iensen!"
„Nanu, hei fügt doch nicht mehr!"
„Nee, so'n Pech! Nu, hei dat so grund habd!"
„Dod as ne Padd !"
Und so war's. Platt, wie ans dem Streckwcrk hervor-

geßanqen, lag er da.
Der Herr, der aus dem Auto getreten war fragte kurz:

„Hatte er Kinder? Auch keine Eltern? Nein? Hier, hier
sind fünfzig Mark für die Beerdigung, hier fünfzig für Euch,
und nun laßt mich gefälligst ohne Schererei vorbei! -

Als sie Fensen aushoben, fiel ein Papier aus seiner
Tasche: Die Uvfallpolice über 10000



Lage »-Ne «igleite «.
>>« Statt mit Amt.

Naqold, 30. 3ult 1913.
* Sonderzug nach Altensteig. Anläßlich des

Eängerfestes in Attensteig verkehrt am Sonntag den 10.
August 1913 der Sdzg. Nr. 5411 Nagold—Altensteig in
folgendem Fahrplan:

Nagold Bhf. ab 12 Uhr 20
Nagold Stadt an 12 Uhr 29 „ 12 „ 29 V2
Rohrdorf . 12 .. 43 „ 12 „ 43 V2
Ebhausen . .. 12 .. 50 Vr » 12 „ 51
Berneck. „ 1 „ 02 V,
Altensteig . an 1 Uhr 07.
r Leitung der Post für die Türkei und Bul¬

garien. Der Postdampferdienst zwischen Constanza und
Konstantinopel ist bis auf weiteres eingestellt. Die Briefpost
für Konstantinopel und den übrigen im Machtbereiche der
Türkei verbliebenen Teil der Balkanhalbinsel sowie für die
astatische Türkei ausschließlich Syrien wird über Odessa,
die Briefpost für Syrien (Beirut, Jaffa, Jerusalem mit
Durchgang) dagegen wie bisher über Triest, Neapel und
Brindisi geleitet. Postpakete werden vorläufig über Triest
befördert. In der Leitung dieser Pakete aus die deutschen
Auswechslungs-Postanstalten tritt keine Aenderung ein.
Postsrachtstücke nach der Türkei auf dem Weg über Oester¬
reich-Ungarn und Rumänien sind von der Annahme aus¬
geschloffen. Die Briefsendungen für Bulgarien werden jetzt,
nachdem alle anderen Verbindungen mit Bulgarien unter¬
brochen sind, über Odessa geleitet. Die Pakete werden bis
aus weiteres wie bisher an Oesterreich ausgeliefert.

r Falsche Zwanzigmarkscheine. Es sind neuer¬
dings falsche Reichsbanknoten zu 20 Mark angehalten wor¬
den, die sämtlich das Datum 21. April 1910 und die
Nr. 3192 236 trugen. Das Reichsbankdirektoriumsetzt
3000 X Belohnung für denjenigen aus, der zuerst einen
Verfertiger oder wissentlichen Verbreiter dieser falschen Bank¬
noten bei einer Orts- oder Polizeibehörde, einem Gericht
usw. so anzeigt, daß er zur Untersuchung gezogen und be¬
straft werden kann. Die Fälschungen machen einen ver¬
schwommenen Eindruck. Des Datum, das Wort „Reichs-
bankdirektorium" und die Unterschriften sind dicker ausge¬
fallen, als sie bei den echten Noten sind. Die Straf¬
androhung ist zum großen Teil unleserlich, zum Teil sehr
schlecht ausgedruckt. Vorsicht ist jedenfalls angebracht, so¬
bald Zwanzigmarknoten präsentiert werden.

r Zugsverfpätuugeu . Aus der vom Reichseisen¬
bahnamt ausgegebenen Nachwetsung über die auf den deutschen
Eisenbahnen(ausschl. der bayerischen) während der Dauer
des Wintersahrplans1. Oktober 1912 bis 30. April 1913
bei den fahrplanmäßigen Schnell-, EU- und Personenzügen
oorgekommenen Verspätungen geht hervor, daß die württem-
bergischen Staatseisenbahnen unter 45 Bahnoerwaltungen
die 36. Stelle einnehmen; 35 Bahnen hatten verhältnis¬
mäßig mehr, 9 Bahnen verhältnismäßig weniger im eigenen
Bahngebiet entstandene Verspätungen zu verzeichnen. Unter
den Bahnoerwallungen mit weniger Verspätungen befinden
sich nur 3 von größerem Gebletsumfang.

v Schweine-Uuterproduktiou und Schweine¬
fleisch-Einfuhr). Welche kolossalen Summen der deut¬
schen Land- und Volkswirtschaft durch den Schweinemangel
während der Zeit vom 1. Juli 1912 bis 30. Juni 1913
entgingen, zeigen besonders deutlich die Ziffern über die
deutsche Schweinesleischeinsuhr. Vom 1. Juli bis 31. Dez.
1912 wurde für 11 847 000 ^ frisches Schweinefleisch ein¬
geführt, im gleichen Zettraum des Vorjahrs nur für
723 000 ; im ersten Halbjahr des laufenden Jahres 1913
wurde für 14 164 000 Schweinefleisch eingeführt, im
1. Halbjahr 1912 nur für 1289 000 Das find also
sür das Jahr 1. Juli 1912 bis 31. Juni 1913 rund 24
Millionen Mark Mehreinsuhr, welcher Betrag der einheimi¬
schen Schweinezucht durch den Schweinemangel entging.
Diese Zahlen mahnen wahrlich eindringlich, der Schweine¬
produktion künftig die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Den Höhepunkt erreichte die Schweinesleischeinsuhr im Dez.
0 . Is . mit 48 337 Dz . ; in den letzten Monaten ging sie
bedeutend zurück(Juni nur noch 2814 Dz.)

A«S de« Nachbarbezirkeu.
Ealw , 30. Juli. (Korr.) Baugewerbliche

Wanderausstellung.  Am Sonntag den 3. August
d. I . vorm. 11 Uhr wird in der städt. Turnhalle zu Talw
die im Auftrag derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
von der Beratungsstelle sür das Baugewerbe veranstaltete
8. baugewerbliche Wanderausstellung eröffnet. Durch die¬
selbe soll Gelegenheit geboten werden, die gesamte Tätigkeit
der Beratungsstelle für das Baugewerbe(u. a. Beratungen
von Bauhandwerkem, Baugewerbetreibenden, Gemeinden
und Bezirksbehörden, Ueberarbettungen von Entwürfen. Be¬
bauungsplänen. Modelle, Vorlagen, gute uud neuere Bau¬
materialien und Konstruktionsteil«, Kurse, Wettbewerbe)
kennen zu lernen. An der Ausstellung werden sich auch
hiesige Architekten, Bauhandwerker und Baugewerbetretbende
usw., sowie auswärtige Firmen mit einschlägigen Gegen¬
ständen beteiligen. Die Ausstellung, die vom3.- 17. Aua.
je einschl. geöffnet sein wird, ist bei freiem Eintritt für
jedermann zugänglich und wird hiermit aus den Besuch der
Eröffnungsfeier wie der Ausstellung aufmerksam gemacht.
Wir werden an dieser Stelle in zwangloser Folge über den
Stand der Ausstellungs arbeiten, über die Ausstellung und
ihren Besuch, sowie über die Tätigkeit der Beratungsstelle
sür das Baugewerbe als Förderungseinrichtung usw. noch
eingehender berichten.

Rotteuburg, 28. Juli. (Iungdeutschland). Nun
sind sie wieder da, die jungen Feriengäste. Am Samstag

hielten sie ihren Einzug in Stärke von 61 Mann und
2 Führern. Das schlechte Wetter der letzten Wochen hielt
viele ab, den Ferienaufenthalt zu wagen, denn bei Regen¬
wetter mags im Maffenquartier weder gemütlich noch unter¬
haltend sein. In Gottes freier Natur ist's anders.

r Freudeustadt , 29. Juli. (Gewitter .) Geftem
mittag gab es aus dem Schwarzwald ein heftiges Gewitter.
Kurz vor 12 Uhr fing es in Dornstetten zu hageln an.
Gleichzeitig ging überall ein starker wolkenbruchartiger Regen
nieder. Schaden scheint nicht entstanden zu sein.

Lrmde«mchrlchteu.
r Stuttgart , 29. Juli. (Vom  Hose ). Prinz Joa¬

chim von Preußen, der jüngste Sohn des Kaisers, war heute
mittag auf der Durchreise hier und hat dem Herzog von
Urach einen Besuch abgestattet.

p Stuttgart , 29. Juli. Landtagsabgeordneter Augst,
der den Bezirk Gerabronn seit 1908 im Landtag vertrat,
ist gestern im Alter von 60 Jahren in Gerabronn gestorben.
Äugst gehörte zur Bolkspartei, als deren Kandidat er
nach dem Tode des Abg. Friedrich Haußmann den Bezirk
Gerabronn der Volkspartei gehalten hat. Als Direktor
des Fränkischen Kohlenkonsumvereins war er besonders in
den Kreisen der landwirtschaftlichenBrennereien und Braue¬
reien eine weithin bekannte und geschätzte Persönlichkeit.

r Stuttgart , 29. Juli. (Esperanto ). Der Vize¬
präsident des Hansabundes, Fabrikant Dr. Steche-Dresden.
nationalliberaler Äbgeordneter des sächsischen Landtags,
wird gelegentlich des Deutschen-Esperanto-Kongresses in
Stuttgart einen öffentlichen Bortrag über die Bedeutung
von Esperanto halten.

r Stuttgart , 28. Juli. (Stenographische
Fertigkeitsprüsung ). An der am 27. Juli unter
der Oberleitung des deutschen Stenographenbundes„Gabels¬
berger" vom Verband württembergischer Stenographen ab¬
gehaltenen Geschästsstenographenprüfung haben sich bei 150
Silben in der Minute7, bei 180 Süden9 Teilnehmer mit
Erfolg beteiligt. Darunter befanden sich 6 Schülerinnen
der Töchterhandelsschule des Schwäb. Frauenoereins.

r Tübiuge «, 29. Juli. (Vermißter Knabe). Der
11jährige Schulknabe Wahl, der in der Schule sitzen ge¬
blieben ist, wird seit vorigen Donnerstag vermißt. Man
nimmt an, daß er sich aus Furcht vor Strafe entfernt hat.

r Tübingen , 28. Juli. (Pachtwechsel.) Die Kgl.
Domäne Einsiedel, die größte Württembergs, mit etwa 1000
Morgen unter dem Pfluge, die seit einer Reihe von Jahren
von Oekonomierat Klein gegen einen Zins von jährlich
16000 ^ gepachtet war und noch fünf Jahre in dessen
Pachtung verbleiben sollte, ist mit Kleins Einverständnis
auf 20 Jahre an die Zuckerfabrik Böblingen verpachtet
worden. Das ganze Areal, das bisher meist mit Rebs be¬
pflanzt war, wird nun dem Bau von Zuckerrüben dienen
und in Zukunft 40 polnische Arbeiter beschäftigen. Das
bisherige Personal und das gesamte lebende Inventar wurde
milübernommen. Der neue Verwalter ist bereits an Ort
und Stelle. Oekonomierat Klein zieht hierher.

r Göuuiuge » OA. Reutlingen, 28. Juli. (Partei-
sommersest). Das gestern am Fuße des hohen Roßbergs
abgehaltene Sommerfest der Fortschrittlichen Bolkspartei
des VI. Reichstagswahlkreises war vom Wetter außerordent-
lich begünstigt. Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich
in Gönningen eingefunden, um unter Vorankilt der Uracher
Stadtkapelle in gemeinsamem Zuge die Bergeshöhe zu er¬
steigen. Auf dem Festplatz angekommen begrüßte zunächst
Schultheiß Feiger die Festgäste mit herzlichen Worten,
worauf Fabrikant Roth-Reutlingen sie namens der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei des6. Reichstagswahlkieises herzlich
willkommen hieß, um sodann dem Reichstagsabgeordneten
des Bezirks, v. Payer,  das Wort zu erteilen zu einem
Referat über „die Arbeiten des Reichstags in der abgelau¬
fenen Stistungsperiode". In ^ ständigen Ausführungen
sprach Payer in seiner oolkspopulären Weise über die Vor¬
gänge im Reichstage und erntete großen Beifall. Nach
einer kurzen Pause ergriff der Landtagsabgeordnete für
Tübingen-Amt, Bezirksnolar Schees, das Wort zu einer
Ansprache. Das hieraus folgende Referat des Landtags¬
abgeordnetenI . Fischer über „die politischen Verhältnisse
Württembergs" fand ebenfalls ungeteilten Beifall. Nach
einer weiteren Aussprache des letztmaligen Landtagskandi-
daten für den Bezirk Rottenburg, Handwerkskammersekretär
Hermann-Reutlingen, hielt Konrad Haußmann eine Rede,
die ausklang in ein Hoch aus den volksparteilichen Ge¬
danken, auf Bergeshöhen Bolkszusammenkünfte zu veran¬
stalten. Mit herzlichen Dankesworten konnte Fabrikant
Roth-Reutlingen gegen 6 Uhr den offiziellen Teü des
Festes schließen. Der Männergesangverein Sönningen und
die Uracher Musikkapelle verschönten die in allen Teilen
wohlgelungene Feier.

r Rottweil , 29. Juli. (Zur Landlagsersatz¬
wahl .) In einer gestern abend in Schwenningen abae-
haltenen Bertrauensmännerversammlung der nationalliberalen
Partei des Bezirks Rottweil wurde für die bevorstehende
Landtagsersatzwahl Obersta. D. Bla ul-Wellendingen wie¬
derum als Kandidat der nationalliberalen Partei bestimmt,
die aus die tatkräftige Unterstützung ihres Kandidaten durch
die Bolkspartei, wie schon bei der letzten Landlagswahl,
entsprechend dem Wahladkommen, rechnet.

p Ebersbach a. F ., 29. Juli. Bei der gestrigen
Schultheißenwahl wurde Stadtschultheißenamts-Sekretär
Reichert von Nürtingen mit 276 Stimmen gewählt. Ober-
amtssekretär Arnold-Göppingen erhielt 125 Stimmen.

r Maiuhardt , 29. Juli . (Falsches Geld). Zum
zweitenmal in kurzer Zeit ist von dem hiesigen Postamt
ein falsches Zehnmarkstück angehalten worden. Das gut
nachgemachte Falschftück trägt das Bildnis des Großherzogs

Friedrich von Baden, die Jahreszahl 1876 und das
Münzzeichen 61.

r Schorndorf , 29. Juli. (Ein betrübendes
Ergebnis)  Die Reblauskommission hat mit dem Be¬
zirksobmann Lenz von Schnait das ganze hiesige Wein¬
berggelände besichtigt. Der Bericht über das Ergebnis ist
betrübend. Er lautet: „Der heurige Stand der Weinberge
ist traurig, von einem Herbst wird bei uns keine Rede sein.
Die Witterung war sür den Weinstock durchaus unzuträg¬
lich. Frost und Hagel, Hitze und Platzregen, Nässe und
Kälte zur Blütezeit; das alles hat die Herbstaussichten
zerstört. Die Peronospora ist sehr schnell und heftig ausge¬
treten und macht trotz des Spritzens immer Fortschritte in¬
folge des unaufhörlichen Regenwetters." Keine Kirschen,
kein Obst, kein Wein — das bedeutet für die Remstälrr
Weingärtner geradezu eine Katastrophe mit schweren nach¬
haltigen wirtschaftlichenFolgen.

r Aale «, 28. Juli. (Zum Sterben heimgekehrt).
Ein tragisches Geschick traf eine am letzten Donnerstag
abend nach 22jähriger Abwesenheit in Amerika wieder in
die Heimat zurückgekehrte Frau Mathilde Weiler,  geb.
Unfried von hier. Die Familie, bestehend aus Bater,
Mutter und Sohn, wollte den Rest ihrer Tage in der
Heimat verbringen und verband die Heimreise noch mit
einer größeren Vergnügungstour durch aller Herren Länder.
Letzter Tage nun hat sich die Frau auf der Reise eine Er¬
krankung zugezogen, der sie kurz nach der Rückkehr in dis
ersehnte Heimat erlag.

r Trossinge«, 29. Juli. (Amputation .) Dieser
Tage wurde dem Schultheißen Neher von Talheim im
hiesigen Krankenhaus wegen einer rasch fortschreitenden
Krankheit und der damit verbundenen Lebensgefahr ein Fuß
abgenommen.

p Geislingen , 29. Juli. Die freie Metzgerinnung
hatte beim Gemeinderat beantragt, die Schlachthausordnung
für den Stadtbezirk Geislingen dahin abzuändern, daß
Rindvieh, Schweine, Schafe und Ziegen, deren Fleisch zum
Genuß sür Menschen verwendet werden soll» von Gewerbe¬
treibenden und Privatpersonen, die ihren Wohnsitz in Geis¬
lingen haben, nur im Schlachthaus geschlachtet werden
dürfen. Der Gemeinderat hat dem Antrag nicht stattgegeden,
da durch die bisherige Freizügigkeit eine finanzielle Schädi¬
gung der Metzgerinnung nicht zu befürchten sei.

r Ravensburg , 27. Juli . (Städtische Bürg¬
schaft .) Am nächsten Donnerstag findet eine Sitzung der
Gemeindekollegien statt, in der wegen der Leistung städtischer
Bürgschaft für den Bau- und Sparverein beraten werden
soll. Um den hier sür Arbeiter bestehende!- Wohnungs¬
mangel zu beseitigen, beabsichtigt der Bau- und Sparverein
die Erbauung von 26 Gebäuden mit einem vorläufigen
Aufwand von 150000 Die Versicherungsanstalt Würt¬
temberg gibt das Darlehen bei einer Sicherheit von 75 "/»
des gemeinderätlichen Schätzungswertes, sofem die Stadt-
gemeinde die Bürgschaft übernimmt.

rHasenweiler,OA .Ravensburg. 29. Juli. (Lachende
Erben .) Dieser Tage ist hier eine alleinstehende Frauens¬
person, die als sehr arm galt, gestorben. Zum größten Er¬
staunen aller Hinterbliebenen, besonders der lachenden Erben,
fand man in der Wohnung außer verschiedenen Obligattonen,
Schuldscheinen usw. noch ca. 16000 vor, teils in Gold
und Papier, das die Verstorbene in allen denkbaren Winkeln
ihrer Wohnung versteckt hatte. Ein Teil dieser Summe
war in einer Schmalzbüchse vorgefunden, die doppelt und
dreifach in einer Leinwand eingenäht war, der andere Test
war in Leder eingenäht, und einen Teil fand man im Bette
vor, in dem sie gestorben ist.

rWaldsee,28 . Juli. (SchweresAutounglück .)
Auf der Straße zwischen Ravensburg und Waldsee fand
gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr ein Radfahrer ein
Auto, das quer über der Straße lag. Der Schmiedmeister
Paul Maier  von Aulendors lag tot daneben; der Besitzer
und Lenker des Autos, ein Sohn des Fahnensabrikanten
Frick von Aulendors. lag schwer verwundet und bewußtlos
am Straßenrand. Nach den Spuren zu schließen, hat das
Auto eine Kurve zu kurz genommen und ist umgestürzt.
Frick ist inzwischen zum Bewußtsein zurückgekehrt, konnte
sich aber an den Hergang des Unglücks nicht genau erinnern.
Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

r Blaubeureu, 29. Juli. (SchwererUnglücksfall .)
Ehe unsere Seminaristen nach zweijährigem Kurs unsere
Stadt verlassen, pflegen sie, alter Tradition getreu, ihre
Schulhefte in mehr oder weniger feierlicher Weise zu ver¬
brennen. Zu diesem Zweck werden die Hefte auf einen
Wagen geladen und unter Begleitung der ganzen mit Fackeln
ausgerüsteten Promotion aus den „Ruckenselsen" gebracht,
zu einem Hausen aufgestappelt und angezündet. Diese Ab¬
schiedsfeier lockt immer eine große Zahl von Teilnehmern,
alte und junge, herbei. Bei der gestern abend vorgenom¬
menen Verbrennung war die Zahl der Teilnehmer überaus
groß und infolge des Gedränges wurde ein 8 Jahre alter
Knabe, der Sohn eines hiesigen Handwerksmeisters, über
den Felsen hinabgestoßen, ohne daß die ihm Zunächststehenden
etwas davon bemerkt haben. Nach längerem Suchen fand
man den bedauernswerten Jungen heute früh am Fuß des
Berges kalt und bewußtlos mit einem schweren Schädel¬
bruch blutüberströmt auf. Ob auch noch andere Verletz¬
ungen vorhanden sind, konnte noch nicht srstgeftellt werden,
da der Körper infolge verkühlen Nacht wie gefroren war.
Es besteht qroße Lebensgefahr für den Verunglückten, der
die ganze Nacht hilflos im Freien zubringen mußte. Der
arme Knabe befindet sich im Krankenhaus. Der Arzt
glaubt, daß er nicht am Leben erhalten werden kann.

Friedrichshafe», 29. Juli. Nach Mitteilungen aus
Lustschifferdreisen wird in wenigen Tagen cin neuer Riesen¬
zeppelin für die deutsche Marine fertig gestellt sein. Das neue



Schiss wird 150 Meier lang sein und einen Durchmesser von
11 Meter und 4 Molare zu je 200 ? . 8 . haben . Es wird
sich 72 Stunden ohne Tasnachsüllung in der Luft halten
und jeder auf dem Meere herrschenden Windstärke trotzen
können.

r Biberach , 28 . Juli . (Hauptversammlung
des Württ . Geometeroereins ) . Der Württem-
belgische Geometeroerein hatte Biberach als Tagungsort
bestimmt . Am Freitag abend fand im Hotel „Rad " eine
Sitzung des Gesamtausschusses statt . Am Samstag mittag
begannen die Verhandlungen . Der I. Vorsitzende , Ober¬
geometer Schäfer  begrüßte die Mitglieder und Ehrengäste,
Negierungsrat Stiefenhofer , Stadtschulthetß Doll , Landtags¬
abgeordneter Dr . Späth , Vertreter der Studentenverbin¬
dung „Catena " und „Groma " , sowie die Presse . Stadt¬
schulthetß Doll  betonte , daß der weltverbreitete Stand der
Geometer mit den Gemeindeverwaltungen viele Berührungs¬
punkte habe , und wünschte den Verhandlungen guten Ver¬
lauf . Nach dem Jahresbericht der Bereinsleitung gehören
dem Verein 530 Mitglieder , 9/10 aller Berussgenossen
Württembergs , an . Ferner erfuhr man aus dem Bericht
von einem neuen Tarif für das Bermessungswesen , vom
Titelschutz für staatlich geprüfte Geometer , dem Dersicherungs-
wesen des Geometeroereins , dem Körperschastspenstonsgesetz,
der Vorbildung der Geometer und einem Vertragsabschluß
mit der Schramberger Zeitung , einer Eingabe des Vereins
an dte Rektorate der höheren Schulen mit dem Hinweis,
daß die Verhältnisse im Geometerberuse zur Zeit keine
günstigen seien, und schließlich von der Berstaatlichungssrage
des Geometerderuses . Landtagsabgeordneter Dr . Späth
führte zu dem Berichte aus . die akademische Bildungslauf¬
bahn der Geometer begrüße er. Das Körperschastsbeamlen-
gesetz komme nächsten Winter im Landtage zur Beratung,
lieber die Verstaatlichung des Katostergeormterwesens habe
Landtagsabgeordneter Graf bereits Anträge gestellt . Sodann
hielt Katastergeometer Krezdor  n-Schussenrted einen Vor¬
trag über die Bereinödung tn Oberschwaben . Ein Antrag
des Rems - und Hohenloher Gaus , betreffend die Gründung
einer Bereinigung württembergischer Katastergeometer wurde
einstimmig adgelehnt . Nach einem von Katastergeometer
Mülle  r-Oehringen erstatteten Bericht sind in Württemberg
von den geprüften Gehilfen in Piivatstellung 34 , bei Be¬
hörden 55 , zusammen 89 ; von den ungeprüften Gehilfen
in Prioatstellung 65 , bei Behörden 6 , zusammen 71 ; von
Vermessungstechnikern in Prioatstellung 92 , bei Behörden
62 , zusammen 154 ; von ständigen Metzgehilfen bei Prioat-
geometern 28 , bei Behörden 50 , zusammen 78 . Bon den
Geometerlehrlingen haben Primareife 14 , Maturitas 13,
zusammen 27 . Als Ort der nächsten Hauptversammlung
wurde Ellwangen und Reutlingen vorgeschlagen . Die Wahl
bestimmte die Borstandschast . Bei den Borstandswahlen
wurden aus 3 Jahre gewählt : Zum I. Vorsitzenden Karl
Schmelz , Stadtgeometer Stuttgart , zum II. Vorsitzenden
Katastergeometer Müller -Oehringen , zum Schriftführer der
technische Elsenbahnsekretär Schrcyweiß in Sulz , zum Schrift¬
leiter Linkenheil -Schramberg.

r Waldenburg OA . Oehringen , 29 . Juli . (Frecher
Diebstahl .) Dem Gutsbesitzer Kleinknecht in Untermühle
bei Waldenburg wurde eines seiner schönsten Rinder von
einem Gauner aus dem Stalle geholt . Das Rind (Fries¬
länder Raffe ) repräsentiert einen Wert von rund 500 >tl,
weshalb der Besitzer für den eine Belohnung aussetzt , der
den Täter zu ermitteln im Stande ist. Letzterer scheint
allem nach kein Unkundiger auf dem erwähnten Hosgut
gewesen zu sein, da er unter allen Tieren das willigste und
gehorsamste herausfand.

Deutsches Reich.
r Berlin , 28 . Juli . Heute ist von dem Staats-

sekretär des Auswärtigen Amtes und dem hiesigen nieder¬
ländischen Gesandten ein Vertrag unterzeichnet worden , durch
den der am 21 . September 1897 zwischen dem Deutschen
Reiche und den Niederlanden abgeschlossenen Auslieferungs¬
oertrag aus das deutsche Schutzgebiet Kiautschou aus¬
gedehnt wird.

Berlin , 29. Juli . Es bestätigt sich, daß im Heer
Versuche stattgefunden haben , die Drillichsachen der Mann-
schäften durch Baumwollstoff in feldgrauer Farbe zu ersetzen.
Die Versuche haben befriedigende Ergebnisse gehabt : über
die Einführung des neuen Stoffs ist jedoch noch keine end¬
gültige Entschließung getroffen , da zunächst noch die Ver¬
suche fortgesetzt werden sollen.

Hechingeu , 26 . Juli . Nach einer Mitteilung von
Oberingenteur Löffler in Hechingen ist die im vorigen Jahre
zu Betriebszwecken gefaßte , sehr ergiebige Schichtquelle am
Bergabhang neben dem Bahnhof Haigerloch am Sonntag
ausgeblteben und zwar so plötzlich, daß die Ursache mit
Bestimmtheit in der sonntäglichen Erderschütterung zu
suchen ist.

Dresden , 29. Juli . Beim Einkauf von Zigarren
zahlte ein Herr mit einem Kupon der Dresdener Stadt-
cnleihe , der , wie sich herausstellte , gestohlen war . Es ge¬
lang , den Unbekannten zu verhaften , der nach einem längerem
Verhör zugab , der ehemalige Forstbeamte o. Ragowskl-
Posen zu sein. Wie sich herausstellte , erbeutete er durch
einen Ginbruchsdiebstahl in der Umgebung von Dresden
Wertpapiere über 20 000 Mark . Auch in Berlin . Leipzig,
Halle , Hamburg und Breslau untemahm der Verhaftete
Diebesfahrten.

Ausland.
Basel , 29 . Juli . Gestern wurden nicht weniger als

20 Saccharinschmuggler  erwischt , und ein Auw , in
dem sich 60 Kilo Saccharin befanden , wurde beschlagnahmt.
Die Grenzwache ist in den letzten Tagen bedeutend verstärkt
worden.

r Mailand , 29 . Juli . Der Ausstand der Arbeiter
in der Metallindustrie , den die gewerkschaftliche Leitung für
gestern früh in Aussicht genommen hatte , ist nur teilweise
gelungen . Bon rund 50000 Arbeitern sind weniger als
dte Hälfte in den Ausstand getreten.

r Paris , 28 . Juli . Bei der Beratung des aus der
Kammer zurückgekommenen Budgets erklärte Ribot , die
finanzielle Lage würde sich auch ohne die neuen militärischen
Lasten schwierig gestalten . Deutschland Halle seine Lage für
gut gesichert infolge der letzten Ereignisse , ohne jedoch an
einen Angriff zu denken . Alle Steuerpflichtigen ohne Unter¬
schied müßten die Lasten des Militärgesetzes auf sich nehmen,
was auch geschehen werde . Ministerpräsident Barthou er¬
klärte , wenn Frankreich auch durch die letzten Ereignisse
noch nicht in Mitleidenschaft gezogen sei, so sei die Regie¬
rung doch bereit , zur Sicherung des Weltfriedens jede not¬
wendige Initiative zu ergreifen . Gegenüber Ribot erklärte
er, gewisse Ausgaben hätten eine Vermehrung des Defizits
und der Steuerlasten im Gefolge , die die Leistungsfähigen
tragen müßten . Daraus wurde die Generaldebatte geschlossen.

Paris , 28 . Juli . Der Temps antwortet heute auf
die von den deutschen Blättern gebrachte Nachricht , betreff,
die Anwerbung deutscher Arbeiter für in Frankreich
auszuführende Bauten , dte von deutscher Seite mit An¬
werbungen für die Fremdenlegion in Zusammenhang
gebracht wurden . Das Blatt sagt , daß es für die franz.
Fremdenlegion keine Werbe gebe (!) . Es sei zwar wahr,
daß die Metallfabrik von Brie von einem französischen
Oberst geleitet würde , dieser aber habe mit der Fremden¬
legion absolut nichts zu tun . Das Blatt bezeichnet den
Feldzug gegen die französische Fremdenlegion als tendenziös
und lügenhaft.

Paris , 29 . Juli . Der „Temps " erklärt , daß der
Gang der deutsch-englischen Verhandlungen , betreffend die
Bagdad - Bahn,  nicht den Wünschen der diplomatischen
Kreise Deutschlands entspricht.

r London , 29 . Juli . (Oberhaus ) . Lord Curzon
lenkte die Aufmerksamkeit aus die Lage tn Persien . Wo
die britischen Interessen vorherrschend seien, sei die Lage der
Dinge am traurigsten und sehr verschieden von den Ver¬
hältnissen im Norden , wo Leben und Eigentum infolge der
Anwesenheit einer übermäßigen russischen Truppenmacht
ziemlich sicher seien. Könne man ganz sicher sein, daß die
Anwesenheit dieser Truppen in voller Uebereinstimmung stehe
mit dem Geiste des englisch-russischen Abkommens oder
mit der Absicht , die Unabhängigkeit Persiens fortbestehen
zu lasten ? England könne nicht ohne Besorgnis einer
andauernden militärischen Besetzung des Landes zusehen,
dessen Unabhängigkeit stets von beiden Seiten betont worden
sei. Lord Curzon forderte die englische Regierung auf , die
Autorität der persischen Regierung im Bereiche der ganzen
neutralen Sphäre zu unterstützen . England müsse auch die
Politik des Bahnbaus in der neutralen Sphäre energisch
verfolgen und solle dabei Hand in Hand mit Rußland
Vorgehen . Ferner erklärte Curzon , das Bagdad -Bahn -Ab-
kommen scheine der Billigkeit zu entsprechen . Schließlich
verbreitete sich der Redner über die Angelegenheiten in
Tibet . Lord Morley  definierte die Politik der Regierung
Persien gegenüber wie folgt : Aufrechterhaltung des englisch-
russischen Abkommens nach Geist und Buchstaben . Auf-
rechterhaltung der Unabhängigkeit Persiens und Vermeidung
seiner wirtschaftlichen , administrativen oder politischen Teilung.
Bezüglich der neutralen Zone erklärte Lord Morley , daß
England und Rußland in voller Eintracht arbeiten . Wegen
Tibets werde unter den Auspizien Englands eine Konferenz
stattfinden . Rußland habe im Prinzip zugestimmt , daß es
kein Recht zu einer Intervention in die innere Verwaltung
Tibets habe . Die Konferenz würde in ungefähr drei Wochen
in Simla stattfinden . Im späteren Verlaufe der Beratung
erklärte der Lord -Siegelbewahrer Marquis of Creme,
es sei nicht genau , wenn man sage , daß bezüglich einer
transpersischen Eisenbahn irgend ein Anerbieten gemacht
worden sei. England sei keinerlei Verpflichtung eingegangen
über das hinaus , was vor einigen Monaten Lord Morley
mitgetetlt habe . England stehe immer noch auf dem Stand¬
punkt . daß die Linienführung einer solchen Bahn , wo und
wann immer sie gebaut werden sollte , Englands Genehmi¬
gung haben müßte . Alles , was sich ereignet habe , sei, daß
ein Vorschlag oorliege zum Bau einer Linie nach Teheran
innerhalb der russischen Zone . Der Bau einer solchen Bahn
sei daher Sache der russischen Regierung.

Rewyork , 27. Juli . Während einer unerwarteten
Haussuchung in den Zellen des Strafgefängniffes von Sing-
Sing wurden Hunderte von scharsgeschliffenen Messern und
Dolchen entdeckt , die zum Teil auf die raffinierteste Art
und Weise in den Wänden versteckt waren.

Der Balkankrieg.
r Konstantinopel , 27 . Juli . Der Minister der

öffentlichen Arbeiten Nizami Pascha  ist in besonderer
Mission nach London  entsandt worden . Man glaubt,
daß er damit betraut sei, eine günstige Haltung in England
in der Frage der Besetzung Adrianopels zu erzielen.

r Athen , 28 . Juli . Der König  von Griechenland
hat den bulgarischen Vorschlag aus einen dreitägigen Waf¬
fenstillstand  aus strategischen Gründen adgelehnt.

Bulgarische Kriegsmelduugeu.
r Sofia , 28 . Juli . (Ag . Bulg .) Türkische Kavallerie

in Stärke einer halben Schwadron versuchte einen bulgari¬
schen Posten bei Katbiljar im Bezirk KisU-Agatsch zu um¬
zingeln . Die bulgarischen Soldaten wiesen jedoch den
türkischen Angriff zurück , der dreimal wiederholt wurde,
wobei 20 Mann fielen . 50 Baschibozuks mit zwei Schwa¬

dronen Kavallerie drangen in das bulgarische Städtchen
Goljem -Bojalük in demselben Bezirk ein . Sie wurden
jedoch zurückgewiesen . Eine andere Abteilung türkischer
Kavallerie wurde von dem Dorfe Küzükltsse zurückgetrieben.
Die Türken haben in Wasiliko und Agathopolis am
Schwarzen Meer Infanterie gelandet.

Sofia , 28 . Juli . Die von den Rumänen bei Fer-
dinandorf kürzlich gefangen genommene bulgarische Brigade
ist von den Rumänen jetzt wieder freigelassen worden.
Die Soldaten sind bereits , bis auf 22 bulgarische Offiziere,
die in Targowiste noch festgehalten werden , in Sofia ein¬
getroffen . Die Waffen wurden als Kriegsbeute erklärt.

In Bulgarien.
r Sofia , 27 . Juli . Die Zahl der Flüchtlinge , die in

Sofia Unterkunft gefunden haben , beträgt bisher 20000.
r Sofia , 29 . Juli . (Ag . Bulg .) Di « Regierung hat

in der Sodranje einen Gesetzentwurf eingebracht , in dem
ein Kredit von 50 000 Frcs . für die verwundeten Soldaten
und von 600000 Frcs . für die mazedonischrn Flüchtlinge
gefordert wird.

I « Serbien.
r Belgrad , 29 . Juli . In der letzten Woche sind

2000 serbische Verwundete hier angekommen . Eine große
Anzahl Leichtverwundeter ist rach ihrer Heilung zur Truppe
zurückgegangen.

Die Verbündeten untereinander.
Belgrad , 29. Juli . Die serbische Armee unter Ge¬

neral Marinowitsch drang von Pirot aus vor und besetzte
die Bahnlinie Küstendil — Sofia , sodaß die bulgarische Armee
von Sofia abgeschnitten ist.

Wie « , 29 . Juli . Montenegro verlangt von Serbien
für seine Hilfeleistung im Kriege die Abtretung der Stadt
Tschakowa . Serbien wird nicht geneigt sein, diese Forde¬
rung zu erfüllen . — Die internationale Kommission in
Skutari richtete eine internationale Gendarmerie ein , die
zumeist aus Malissoren besteht . — An alle bulgarischen
Truppenkommandanten erging , wie aus Sofia berichtet
wird , ' der Befehl , serbische und griechische Angriffe nicht
mit Gegenangriffen zu beantworten , sondern sich passiv zu
verhalten.

r Bukarest , 28 . Juli . Die bulgarische Regierung
hat Rumänien ersucht, Widin zu besetzen, um die Bevölke¬
rung gegenüber eo. Racheakten der serbischen Truppen
zu schützen. Infolge dieses Ersuchens finden zwischen den
Ministerpräsidenten Majorescu und Pasitsch eine Besprech¬
ung statt . Die diesbezüglichen Verhandlungen dauern fort.

r Athen , 28 . Juli . (Agence d'Athenes ) . Die in
Europa umlausenden Gerüchte von einem sogenannten Ab¬
kommen zwischen Griechenland und der Türkei für ein ge¬
meinsames Vorgehen gegen Bulgarien sind grundfalsch.
Me Beziehungen zwischen den beiden Ländern sind nicht
einmal normal , da die diplomatischen Beziehungen noch
nicht wieder hergestellt sind.

* 4-

r Pfullingen , 29 . Juli . (Ein Pfullinger auf
demKrieqsschauplatz .) Der Sohn eines hiesigen Bürgers
dient zur Zeit als Martneinfanterist in Wilhelmshaven und
ist mit einem Kommando von 80 Mann zur Verstärkung
des Internationalen Besatzungskorps nach Skutari beordert
worden . Der Vater hat dem „Echaz -Boten " einen vom
16 . ds . Mts . aus Skutari datierten Brief seines Sohnes
freundlich zur Verfügung gestellt . In diesem Brief erzählt
der junge Krieger , daß sie auf ihrer Reise in München an¬
läßlich eines Nachtausenthalts festlich empfangen wurden,
daß die Reise dann über Salzburg nach Triest gegangen
und daß sie dort eingeschifft worden sind . Ueber die Zu¬
stände in Skutari berichtet der Brief : „Als wir ankamen,
lagen die Toten noch aus den Straßen . Beinahe alles ist
zerstört und zusammengeschossen . Es ist sehr warm und
die ganze Lust verpestet . Die Brunnen sind vergiftet . Wir
bekommen nur gekochtes waimes Wasser zu trinken , jeden
Tag müssen wir Chinin gegen die Choleragefohr einnehmen
und jede Woche werden wir einmal eingespritzt . Es gibt
sehr viele Bimen , Feigen und ähnliche Früchte , aber es ist
uns verboten , von ihnen zu essen. Wir sind hier wie Schutz¬
leute , es herrscht immer noch große Unordnung , es wiär
geschossen, eingebrochen und gestohlen . Aus uns ist auch
schon mehrfach geschaffen worden , wir selber mußten auch
schießen. Gefangene gibt es jeden Tag : es ist da« reinste
Indianerleben . Aber jetzt wird es allmählich bester" .

Landwirtschaft, Handel and Berkehr.
r Stuttgart , 29 . Juli . (Vom Markt .) Auf dem heutigen

Großmarkt kosteten Heidelbeeren bei starker Zufuhr 22 — 24 Pf ., rote
Johannisbeeren 18 — 22 Pf ., Himbeeren 45 — 48 Pf . , hiesige Aepsel
und Birnen 22 — 30 Pf ., per Pfund . Einmachbohnen sind jetzt billiger.
Eie kosten heute 10 — 15 Pf . per Pfund . Neue Kartoffeln kosteten
4 V 2 — 6  Pf - ver Pfund , 100 Stück kleine Einmachgurken 45 — 48 Pf.
Zufuhr stark , Verkauf lebhaft.

Mutnratzl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
In der Weltei löge kündigt sich ein Umschlag a« . Eine

im Nordwesten erschienene Depression drängt den Hochdruck
wieder aus den Atlantischen Ozean zurück und wird sich
vermutlich heute noch mit dem Luftwirbel über Rußland
vereinigen . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb viel¬
fach trübes und kühleres Wetter zu erwarten.

MW — In einem Teil der heutigen Auflage liegt ein
Prospekt bei betr . Drehbarer Kamin -Aufsatz „ Vulkan"
von G»ttl «l> Ziegeleibesttzer , t - h OA . Nagold.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 31
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Zaiser . - Druck u . Vertag
der G . W Zaiser 'schrn Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagolt »,



5?Uppingen.
Am Mittag, de« 1. Auzoft, «schMags2 Uhr,

Verkauft Lc Zcm.-i' d->einen
schweren

SchtachLfarren.
Schriftliche Offerte sind bis dahin an den Unterzeichneten einzureichen,

Gemeinderat.

Lllndiv. Vezirksverein Nagold.
Haiipt Bersammluug

am SMlag, de«Z. Ag«ft IM, «achmillagr-/,2W
im Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg.

Tagesordnung:
1. Bortrag des LandwirtschaftslehrersKreh von Leonberg

über T̂aat und Ernte."
2. Beschlußfassung über den Antrag des Ausschusses auf Der-

schiebuna des landwirtschaftlichen Hauptfesies auf das nächste oder über¬
nächste Jahr.

Die B >reinsnntgliedkr und Freunde der Landwirtschaft sind zr
zahlreichem Besuch freundlichst eingeladen.

Nogold, den 29. Juli 1913. Bereinsvorstand:
l̂ beramtmann Kommerell.

Am Sonulag, den 3. A»zush nchmiltags 3 Wr.
veranstaltet die

NaLionalliberale Partei - Deutsche Partei
des VH . Reichstagswahlkreises auf der Maisestrvicse bei Neuen¬
bürg ein

großes Sommerfest.
Der Abgeordnete des Bezirks Neuenbürg.

Herr Sägwerksbcsitzer Commcrell
wird den Wählern Bericht erstatten über die erledigten und beoorstrheii
den Aufgaben des WÜtttembergischen Landtags.

UeberF azen der Rercsisoolitik und der auswärtigen Politik wird
der Lnndesoo'sitzend: de: N ttio rall beraten — Deutschen Partei —
WinUembergs
Herr Reichstagsabgeordneter, Rechtsanwalt List-Reutlingen
zu den Bürgern sprechen.

Die Sladtkapelle von Neuenbürg mi-d konzertieren und der Lieder¬
kranz Neuenbürg hat die große Liebenswürdigkeit die Gäste durch einige
Gesangsoorträge zu erfreuen.

Wir laden die Angehörigen und Freunde aller bürgerlichen Par¬
teien. namentlich aber un'ere engeren Parteifreunde und überhaupt all?
liberal gesinnten Männer und Frauen zu diesem Sommerscst herzlich ein.

Ter Ausschuß der Nationaltiberalen Partei
des VH . Neichstagswahlkreifes.

AugkiverWe Wander-Ausstellnng
der Beratungsstelle für das Baugewerbe bei der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel

in Calw
in der städtischen Turnhalle.

Eintritt frei.
Geöffnet vom 3.- 17. August 1913. Werktags von 9—12 und

2—5 Uhr, Sonntags von 11—5 Uhr, außerdem Mittwoch und Same-
tag bis abends8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch laden erg. ein
Stadtschultheist: Gewerbevereinsvorstaud:

Tonz . Zahn.

Ztroh-Verkaus.
Um die Zkcheueru zu räumen, verkaufe ich noch

einen Posten gutes , gepreßtes
Stroh UM 1,40 Mk. per 3tr.

LeL.-M 4 Ä̂LRLi,K-
Sindlingen bei Unterjettingeu.

fstue Mere Mnileirrcstuie Lrlv.
mit Vorb. 2. Dich.-Lxamen. Legte Llrkolx«.

H»i»ä «l88«l»ak« mit secbsmons tlicben Uriutl «l8liur »«n.
DedunZskontor. — Hanäetsalr̂ Zemie. — ^ uslänüerkurs.
i>loäero eivAerielitetes io prLcbtî er Ds^e.

Xeu3.ufns.bme 8. Oktober 1913 evt. trüber.
k' rospvlit « üurcb üre Direktoren null Vi8el»er.

Wagokd.
Feinstes neues
Delikateß-Filder-
Sauerkravt

L 15 pro Pfund, stets frisch zu
haben bei

Birg L Schmid.

ergament- und Mrierpapier.
Schrankpapieru. -Borden,
Klosett-Rollen. Packpapier

usw. sind zu haben bei
Lazitt. <». Dürr , Calwerstr.
«sssssDsssssssssssssssrse

Nagold
kür «sie kkMmt

empfehle:
Irisier - und Taschenkäwme

Schwämme und Schwammkeutel
WeiseroNe«. Necessaires

Kaarönrsse «, KkeiderSürüe«
ZaßnSürsieu , Nagekbürsse«

Koikette-Seife»
Seifendose«, Handspiegel

Kaarschmvck.
Karl pklomm.

SSSSSSVSMSSISSKSSSSSSSSZ

« Museum Nagold.
DM Im«ml«g, dk«Zl. I«Ii ISIZ, »dc«ds8 WZ

findet M
im Festsaal des K. Schullehrerseminars A

ein in Gemeinschaft mit dem Seminar veranstaltetes 88

der Herren Franz Xaver Mühlbaner (Klavier) und Ernst 8
Walden'Gutmauu (Tenor) statt. Der Eintritt ist für die 88
Mitglieder frei. Wir bitten um pünktliches  Erscheinen. W

Nach dem Konzert ist Treffpunkt das Hotel zur Post. W

Hiezu laden wir ergebenst ein ^
Der Ausschuß . B

N

Prima
1,50 und

1,65 Meter
lang.

Nagold.
junges

Skhlacht-
Geflügel l

krufk fortwährend j
Ernst Knödel , Gasthof!

zum Rößle.

mit länglichem Verschluß zp äußersten Preisen. Für Wieder¬
verkäufe! und bei größerer Abnahme Vorzugspreise.

«L GSlirriLÄ- Nilgold.

Ä -Äcker
zum billigstenTagespreis, empfiehlt

GoMieb Schwsr;
Nagold. Telefon 74.

flirgesfsnger
bei

Ileri». i(n«<lel

L

Bergmanns
H«hieri»se«-Rittel

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerzlos
jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze. L Karton mit Pinsel 60 bei:
L. Bökle, Friseur.

Nagotd Ei»eK«h
vt mit dem3

Raid oerkaust
Gottlieb
Schiihle,

Hintere Gasse
Bier Stück schöne junge

Gänse
hat zu verkaufen
pro Slück zu 4

Wer? sagt die Exped. ds. Dl.

I vep grosso Srkolg!
L̂sstss ^ - ^

seibskftsligSS
IVssclimiktel

öleicli -Socls

Nagold.

kihriis-Vechißtt» -.
Im Hause der Frau F 0 hrer  kommen am

Samstag, den Ä. Arrgnst
vormittags von 8 Uhr au,

folgende Gegenstände gegen bare Bezahlung zum Verkauf:
Schremwerst, iM«»terl So-H«.
2 Kaste«, 2Musste« siil Rasch
«ad einige BetisMe, 1 großer

2 stieme Asche, z Stähle, l Regalator, I S-iege!,
Glas nnst Porzella«, l Rehilrog, Feld- ««d H««d-
aeschirr, moraaierl Gäilessch mst allerlei Haasral.

Liebhaber werden eingeladen.

Raaoih.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge,
DW- Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Jüngeres, williges

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat, bei
gutcm Lohn und guter Behandlung
auf 15. August gesucht.
Zu erfragen durch die Exoed. d. Bl.
«sr » r» ssisM» >sssssss » rs» s

8 in 6vrr»8«a von 1000 kl. nn8
L«llvrL«it »sbLnxevei». H

8vir Januar ä. 38. NLodveis- sjf
lieb üdsr 800000 Slsrlc aus S
bersdlt. k

!Stnttg. llspotdvkvll-Lgkntnr, 8
> Vrlellricli VIb «r 8

8tnttxs.it . Dslskoo 6508. K
Lüebssnstrsssv 10. »

x' älliei »1 II—12 vkr. D

Nagold.
Wer beabsichtigt, sich in nächster

Zeit eine moderne
Limmerubr

anzuschaffen, den bitte ich, mein
großes Lager in über 50 Neuheiten
vorher zu besichtigen. Kaufzwang
ausgeschlossen

G . Kläger , Uhrmacher.
Vertrauenswürdiges

»All gesucht
aus 1. September eo. später. Guter
Lohn. Familiäre Behandlung.

Pfarrhaus Wart
OA. Nagold.

Gchwr« « stei»fabrik, älteste, auß.
Synd., liefert billigst la Steine,Bimssand
u. Cemenidiclrn. Phil . Gies , Neuwied.
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